
TECHNIK • Gutachten T

Warum eine Druckmaschine 
nicht permanent plan steht

Das Zahnspiel zwischen einigen Antriebs-
zahnrädern war kleiner als 0,03 mm und 

lag damit deutlich unterhalb des zulässigen 
Grenzwertes von 0,06 mm. Beim neuerli-
chen Ausrichten der Maschine wurde nun 
vom Maschinenhersteller festgestellt, dass 
der Plan- und Rundlauf zweier Antriebs-
zahnräder weit außerhalb der zulässigen 
Toleranz von 0,01 mm lag.

Da in der Vergangenheit seitens des Ma-
schinenherstellers vermutet wurde, die Fun-
damentbodenplatte sei für den Schiefstand 
verantwortlich, sollte dieses Mal eine detail-
lierte Ursachenermittlung erfolgen.

Ortstermine

Zunächst wurden nochmals die Plan- und 
Rundläufe aller Antriebszahnräder vermes-
sen. Eine kalibrierte Messuhr mit der Auflö-

Immer wieder musste eine großformatige Bogendruckmaschine ausgerichtet werden, 
da sie nicht mehr hinreichend nivelliert war. Die Maschinenanlage ist für Schäden aus 
solchen Schiefstellungen versichert, deswegen wurde unser Sachverständiger vom Ver-
sicherer beauftragt, die Ursachen herauszufinden.   Von Dr.-Ing. Colin Sailer

sung 0,001 mm (= 1 µm) mit Magnetstativ 
kam zum Einsatz (Abb. 1). Dabei bestätigte 
sich, dass die Rundläufe bis zu 0,023 betra-
gen, die Planläufe bis zu 0,042 mm und so-

mit weit oberhalb der zulässigen Toleranzen 
von 0,01 mm (=10 µm) liegen. Diese zulässi-
ge Toleranz ist nicht maschinenabhängig, 
sondern nach Stand der praktizierten 

Folge 190: Nicht plan-stehende 
Bogenoffsetdruckmaschine

SERIE: GUTACHTER UND 
IHRE PRAXISFÄLLE

Abb. 1: Vermessung des Rundlaufs am Zahnrad des Gegendruckzylinders.
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Technik ein Hersteller übergreifender Para-
meter. Diese Rund- und Planlauftoleranzen 
übertragen sich nämlich unmittelbar auf 
den Druckzylinder und somit auf das be-
druckte Substrat, womit die Druckqualität 
negativ beeinflusst wird. Außerdem wird die 
Einsatzhärtetiefe der Zahnflanken beschä-
digt – mit einem daraus resultierenden gro-
ßen wirtschaftlichen Schaden.

Nachdem die Druckwerke untereinander 
mechanisch getrennt wurden, zeigten sich 
bei den Wiederholmessungen der Rund- 
und Planläufe der Antriebszahnräder diesel-
ben Ergebnisse wie zuvor in nicht getrenn-
tem Zustand. Weitere Detailmessungen er-
gaben, dass auch die Lagerung eines 
Transferter- 
zylinders bereits geschädigt war.

Auffällig war, dass extreme Verschmut-
zungen mit an der Betonbodenplatte anhaf-
tenden Korrosionsprodukten unterhalb der 
Druckwerke vorhanden waren (Abb. 2). Auch 
die einzelnen Bodenbleche wiesen hin zum 
Betonboden extrem ausgeprägte Korrosi-
onsprodukte (Abb. 3) auf, wohingegen die 
Blechseiten zur Maschine hin ohne Korrosi-
onsspuren sind. Man erkennt an der Blech-
unterseite eindeutig den Abdruck des Stell-

Abb. 3:  Stark korrodiertes Bodenblech hin 
zur Fundamentbodenplatte (roter Pfeil: 
Position des Stellfußes auf der Rückseite 
des Bleches).

fußes eines Druckwerks (insgesamt acht 
Stellfüße pro Druckwerk). Es liegen hier 
sehr unterschiedlich ausgeprägte Korrosi-
onserscheinungen vor.

Bodenbleche

Im Labor wurden daraufhin mehrere charak-
teristische Bodenbleche vom Bereich der 
Stellfüße näher untersucht. Neben ausge-
prägtem Eisenoxid konnte 
auch ausgeprägtes Zinkoxid 
nachgewiesen werden. Das 
Zinkoxid kommt von der Feu-
erverzinkung des unlegierten 
Stahlblechs. Da diese Zink-
schicht durch Oxidation groß-
flächig beschädigt bzw. zer-
stört wurde, kam es zur Oxi-
dation des unlegierten 
Blechstahls. Im Bereich des 
Stellfußes eines Druckwerks 
ist ein Querschliff des Boden-
blechs in Abb. 4 wiedergege-
ben. Man erkennt ganz deut-
lich das extrem zerrüttete 
Blech mit mächtigem Eisen-
oxid, zerstörter Zinkschicht 
und reduzierter Blechdicke 
von ursprünglich 1,0 mm auf 

Abb. 2: Extreme Verschmutzungen mit Korrosionsprodukten unterhalb der Druckwerke.

0,68 mm. Die untere Blechoberfläche in 
Abb. 4 hat zur Maschine hingezeigt und ist 
nicht beschädigt.

Oxidbildung an den 
Bodenblechen
Die einzelnen Stellfüße der Druckwerke konn-
ten sich unterschiedlich im Laufe der Zeit in 
vertikaler Richtung bewegen aufgrund der 

Korrosionsausbildung direkt 
unterhalb dieser Standfüße 
zwischen verzinktem Stahl-
blech und Fundamentboden-
platte. Eisenoxid und Zinkoxid 
haben sich hier über einen 
längeren Zeitraum gebildet. 
Diese Oxide nehmen im Volu-
men zu und sind sehr hart 
und spröde. Dies erklärt auch, 
dass sich ein Druckwerk verti-
kal verschoben hat, so dass 
das Zahnspiel reduziert wur-
de. Entstanden sind die Kor-
rosionsprodukte sicherlich 
seit der Inbetriebnahme der 
Bogendruckmaschine vor 
sechs Jahren aufgrund immer 
wieder überlaufender Reini-
gungsflüssigkeiten und über-

„Auslaufende Flüssig-
keiten sind zukünftig 

unmittelbar nach 
dem Austritt auf der 
Fundamentplatte zu 

entfernen.“

DR.-ING. COLIN
SAILER

„ “
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laufenden Feuchtwassers, welche als flüssige 
Medien unterhalb der am Fundamentboden 
liegenden Bleche eindringen und dadurch die 
Korrosionsprodukte an den feuerverzinkten 
Stahlblechen bilden.

Zwischen den Blechen und der Fundament-
bodenplatte bildet sich ein Mikroklima, da die 
Fluide nicht verdampfen können, wie dies 
oberhalb der Bleche zur Maschine hin mög-
lich ist. Somit kommt es zwischen den Blech-
unterseiten und der Fundamentbodenplatte 
zu ausgeprägter Korrosion.

Fundamentbodenplatte

Parallel zu den Untersuchungen durch unse-
ren Sachverständigen wurde ein Baugutach-
ter, spezialisiert auf Beton, beauftragt. Dieser 
hat die Werte der Chloridionenkonzentration 
im Beton gemessen mit dem Ergebnis, dass 
im Laufe der Jahre ein deutlicher Chloridein-
trag stattgefunden hat. Offensichtlich durch 
ausgelaufene, nicht weiter definierbare Flüs-
sigkeiten aus der Maschine. In der Fachlitera-
tur geht man davon aus, dass ab einem Wert 
von 0,5 Mas.-% ((Massenprozent – d. Red.)) 
zur Zementmenge Bedingungen im Beton 
vorherrschen, welche eine Korrosion des ein-
gelegten Bewehrungsstahls auslösen können. 
Im vorliegenden Fall liegt eine Betondeckung 

gem. Bestandsplan von ca. 4,0 cm vor, was 
durch einen Bewehrungstreffer im Bohrkern 
1 bestätigt werden konnte. Dabei wurde ein 
Bewehrungseisen in einer Tiefe von 4,5 cm 
festgestellt. Die Ergebnisse der Chloridpro-
ben zeigen in der Tiefe deutlich abnehmende 

Werte. Zudem sind die Werte bis zur Tiefe 
von 3,0 cm mit max. 0,21 Mas.-% noch als un-
bedenklich einzustufen, was den Korrosions-
angriff auf den Bewehrungsstahl betrifft. 
Hinsichtlich der Dauerhaftigkeit des Bauteils 
können diese Werte ebenfalls als unbedenk-
lich eingestuft werden, wenn folgende Maß-
nahmen zukünftig beachtet werden:
• Die Aufstellflächen der Standfüße werden 

mit einem entsprechenden Schutzanstrich 
versehen. 

• Auslaufende Flüssigkeiten sind zukünftig 
unmittelbar nach dem Austritt auf der Fun-
damentplatte zu entfernen.

Im Zuge der Untersuchungen wurde durch 

Abb. 4: Querschliff durch verzinktes Bodenblech mit ausgeprägten Korrosionsprodukten.
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das beauftragte Baustofflabor auch eine Be-
tondruckfestigkeitsprüfung an den beiden 
Bohrkernen durchgeführt. Im Ergebnis wer-
den dabei Zylinderdruckfestigkeiten von 51,4 
N/mm² bei Bohrkern 1 und 45,0 N/mm² bei 
Bohrkern 2 festgestellt. Die Ergebnisse erlau-
ben eine Einordnung in die Druckfestigkeits-
klasse C30/37 gemäß EC2. In den Ausfüh-
rungs-Planunterlagen der Fundamentplatte 
wurde eine Betongüte C25/30 gefordert. Da-
mit besitzt der vorliegende Beton eine höhe-
re Festigkeitsklasse als ursprünglich gefor-
dert, was sich eher als Vorteil für das vorlie-
gende Bauteil erweist.

Die Ergebnisse der Betonuntersuchungen 
konnten die erforderliche Qualität des Beton-
gefüges an der Oberfläche und der erforderli-
chen Druckfestigkeit bestätigen. Die Erhe-
bungen, welche sich durch die Korrosionsbil-
dung auf der Betonoberfläche einstellten, 
wurden mechanisch aufwendig beseitigt und 
anschließend die Oberfläche mit einem ge-
eigneten Schutzanstrich versiegelt.

Zusammenfassung

Es konnte erst jetzt durch aufwendige Unter-
suchungen gezeigt werden, dass der Beton-
boden unterhalb der Bogendruckmaschine 
nicht für die Beschädigungen, verursacht 
durch Schiefstellungen der Maschine, die Ur-
sache ist. Ursache waren definitiv die unge-
eigneten Bodenbleche, welche stark ausge-
prägte Korrosionsprodukte bildeten mit dem 
Resultat der unterschiedlichen vertikalen 
Verschiebungen der Maschinenstellfüße.

Der Maschinenhersteller ist hier zum Han-
deln aufgefordert, um solche oder ähnliche 
Schäden künftig zu vermeiden. Insgesamt 
sind in diesem Schadensfall nahezu 400.000 
Euro angefallen. ●

”  Parallel zu den Unter-
suchungen wurde ein 
auf Beton spezialisier-
ter Baugutachter 
beauftragt.




